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Von der Kartonschachtel
zur würdigen Ruhestätte
An Allerseelen gedenken
die Katholiken den Toten.
Dabei jährt sich heuer
ein besonderer Fall.

Religion Eine Kerze brennt heute
vor dem Grab von Heinrich von
Linz in der Kirche St. Laurentius
in Wülflingen. Es ist eine würde-
volle Geste, die dem Gründer des
Klosters Beerenberg jahrelang
verwehrtblieb.HeinrichvonLinz,
oder besser gesagt, seine Gebei-
ne, lagen während gut zehn Jah-
ren in einer Kartonschachtel im
Lager der Archäologie in Düben-
dorf. «Das mag naturwissen-
schaftlich korrekt sein, aber
ethisch ist das unwürdig», sagt
Hans Hollenstein. Als der Altre-
gierungsrat und ehemalige Präsi-
dent der römisch-katholischen
Kirchgemeinde Winterthur auf
die Gebeine aufmerksam wurde,
setzte er sichdafürein,demGrün-
der des Klosters Beerenberg eine
würdigereRuhestätte zu verschaf-
fen. Im letzten Jahr wurden die
Gebeine des Augustiner Kloster-
Priors anAllerseelen inderkatho-
lischen Kirche St. Laurentius bei-

gesetzt – und damit hat «Der
Wundertäter von Wülflingen»,
wie die Kirche ihn betitelte, sei-
ne hoffentlich letzte Ruhe gefun-
den.

Unerwarteter Fund
Es dauerte über 600 Jahre, bis das
Grab vonHeinrich vonLinzüber-
haupt entdeckt wurde. Der Geist-
liche kam 1355 als Priester nach
Wülflingenundgründete auf dem
Beerenberg ein Kloster. Nach sei-
nem Tod im Jahr 1372 wurde er
im Kreuzgang begraben. Bis heu-

te ranken sich Legenden um ver-
schiedene Wunder.
Bei Grabungen an der Klosterrui-
neimJahr2009entdecktedieKan-
tonsarchäologie Zürich unerwar-
tet das Grab des Klostergrün-
ders. Seine Gebeine wurden an-
schliessend untersucht und fach-
gerecht aufbewahrt. In diesem
Jahr ist keine besondere Feier an
Allerseelen geplant. Das Grab in
der Unterkirche St. Laurentius ist
aber täglich von 8 bis 22 Uhr öf-
fentlich zugänglich.

Sandro Portmann

Das Grab von Heinrich von Linz. Bild: spo

Bundespräsident sprach in Winti
Politik Hoher Besuch am Interna-
tional Business Podium der
ZHAW.ZudenRednern zumThe-
ma Sicherheit, Technologie und
Wettbewerbsfähigkeit gehörte
auch Bundespräsident Guy Par-
melin. «Wirtschaft und Sicher-
heit lassensichnicht trennen», sag-
te er in seiner Keynote zum The-
ma, wie sich die Schweiz in einem
geopolitisch geprägten Europa be-
haupten könne. Swissmem-Direk-
tor Stefan Brupbacher ergänzte:
«Die Welt von morgen wird nicht
mehr die Welt von gestern sein.»
Guntram Wolff, Senior Fellow bei
Bruegel und Professor an der Uni-
versité libre de Bruxelles, warnte,
die Weltordnung werde chaotisch
bleiben und Europamüsse zusam-
menrücken. pd/spo
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Polittalk

Öffentlichkeitsscheu
In einer Nacht-und-Nebel-Aktion
verordnete derWinterthurer Stadt-
rat letztenHerbst Tempo 30 auf der
Tösstalstrasse. Weder Anwohner
noch Pendler oder das Gewerbe
wurden vorher informiert. Eine
Medienmitteilung verschickte die
Stadt erst Tage nach der amtli-
chen Publikation! Besonders stos-
send: In einer Übersicht der Stadt
zukünftigenTempo-30-Zonenwar
dasGebietgarnichtaufgeführt.Das
Statthalteramt hob die Verord-
nung nun auf. Für die Stadt ist dies
peinlich, denn sie hat nicht ein-
mal die erforderliche Bewilligung
der Kantonspolizei eingeholt! Die
Stadt hielt es danach nicht für nö-
tig, die Öffentlichkeit über diesen
Entscheid zu orientieren. Dabei
zeigt sie sich sonst seltenöffentlich-
keitsscheu: Sie publiziert zu weni-
ger bedeutsamen Angelegenheiten
Medienmitteilungen, wie zum
Laubmanagement in Parks oder zu
ein paar Parkplätzen für Lastenve-
los. Mangels schützenswerter
Daten und angesichts des erhebli-
chen öffentlichen Interesses müss-
te sie informieren: Die Tempo-30-
Zone betrifft täglich Zehntausen-
de. Wie kann jemand gegen einen
Entscheid vorgehen, von dem er
noch nie gehört hat? Wie erfährt
der Bürger, dass das Statthalter-
amt–dieKontrollinstanzdesStadt-
rats – Verfahrensfehler festgestellt
hat?Dasssieschweigt,belegtdas in-
transparente Vorgehen und unter-
gräbt das Vertrauen in die Politik!
Wer über Laubmanagement und
Lastenvelos informiert, bei einem
umstrittenen Tempo-30-Ent-
scheid aber schweigt, lässt den Re-
spekt vor dem Bürger vermissen
und entzieht sich der öffentlichen
Auseinandersetzung. Transparenz
müsste selbstverständlich sein.

Manuel Zanoni
Vizepräsident SVP Winterthur
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